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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

<mxr,  3m Westen tdjettern Angriffe der Franzosen
14-Zitate  unter schweren Verlusten für den aeind.
k' ^ ^ -eist ug der englischen Admiralität oersenkte das
ffuck{K L“ 0t „U 9* vier englische Schiffe, auch ein
psbe Un' erl torpediert und sinkt. - In den
^atden werden deftige Angriffe der Ruffen blutig ab.

Die Untern dringen bei Boern erfolgreich
A Engländer vor. Be « Le Mesnil erleiden bte

w ,öl£ Lmere Verluste. - Bei Prasznnlz in Polen
^ ° «,ksiicbe Angriffe unter starken Verlusten für dieden uffstche ^ ie 2lnaa[)1 öer oon üen Un(ern
li Vbel außuftüroet Waldes gefangenen Ruffen bat sich

00

Kämpfe im Westen und Osten.
nB Großes Hauptquartier , 16. März,
iittag §. (Amtlich .) Westlicher Kriegsschau-
. Die englische Höhenstellung bei St . Eloi

ich von Ypern , um die seit vorgestern ge-
pft wurde , ist in unseren Händen.
'm Südabhang der L o rett  o h ö h e nordöstlich
Arras wird um eine vorspringende Bergnase

wpft.
Zn der Champagne  brachen mehrere sran-
' ' : Teilangriffe in unserem Feuer unter starken
asten zusammen . .

Nördlich vonBeaujejour  entrissen unsere
ppen dem Feind mehrere Gräben.
Zn den Argonnen und am Ostrand  der-

kam es zu Gefechten , die noch andauern,
den Vogesen  wird an einzelnen Stellen

er gekämpft.
westlicher Kriegsschauplatz. Beiderseits des
yc nordöstlich von Prasznysz  griffen die
en an ; sie wurden überall abqewiesen . Be-
ers erbittert waren die Kämpfe bei Jeno-
fk;  2000 russische Gefangene blieben in
er Hand.
Mich der Weichsel ist nichts zu melden.

Oberste Heeresleitung.*

ieaf, 15. März . General Pan soll nunmehr in
chau eingetroffen sein, um die Leitung der dortigen
stionen zu übernehmen.

*

Die Lage am 15. JMärz.
lDon unserem (^ . -Mitarbeiter .,

»Ädernd e französische Offensive in der Champagne,
-.gleich den hartbedrängten Russen durch Verbinde-
deutschen Nachschubes Erleichterung schaffen und die
egung des eisernen Gürtels um Verdun verzögern
,.?oUJ£ und kläglich gescheitert war , versuchten nun
ore Engländer ein ähnliches Manöver . Wie die
' o!L!ü . Champagne, die auf der schmalen Front

Kilometern sechs kriegsstarke Armeekorps gegen ein
*«.versammelten, suchten auch die Eng-

. °urch vielfache Übermacht an einer kurzenAngriffs-
' zu bewerkstelligen. Nicht wenige,

?Ä UonU el3te", fle  bei Neuve Chapelle in bei
zwrjchen Dixmurden und Ypern gegen drei deutsche

erhwirf™s 9efu" beiur  englischer Armeebefehl hebt
Übermacht mit preisenden Worten hervor,

nflmi Wfena tfc£|’e !«©Sttnet anzustacheln. Dem
tenlSLF 1"18 %ltb ' um seinen Mut den ge-

gegenüber zu heben, vorgerechnet, daß
?AnoL b/n drei Bataillonen bei einem über-
Reiernen wÄ ! 2 a9f- böd)ften§  noch weitere

so v'el Kräii? konnten. Die Deutschen
n müüä * bê Mischen Kriegsschauplatz

S im “lr Qr(e -ßlme2 äußerst dünn besetzt
' feie lü ! ?”“ Salle könnte man aus

rechnen. mit  einer siebenfachen Über-

^unsere die Engländer tatsächlich
w° sie sich im Dorfe

en Erfolge ist es ^ ber  bei diesem rein! 9 m es trpy der gewaltigen englischen

>den
an

en

Überzahl geblieben. Die deutsche Linie wich wobl en
U' EMg zuruck aber sie brach nicht. Die Überraschung i
mißglückt und schon können wir mit Freuden aus unseren
heutigen Generalstabsbericht ersehen, daß die deuych,
Gegenoffensive südlich Ypern wieder an Boden gewinnt
Nur wenn der englische Angriff bei Neuve Chapelle wi,
rw ß?if tnej  ra tec Deutschen niederprasselte, konntet
I f^ Egisch wichtige Erfolge erzielt werden. Aber der eng¬
lische Vormarsch geriet schnell ins Stocken, so daß unser!
Armeeleitung die nötigen Maßregeln treffen konnte

"uch der lokale englische Erfolg miede,
°usg -glichen sein Auch die Russen haben ihr-
anfänglich erdrückende numerische Überlegenheit bei
Vrasznpsz nicht zu einem Siege ausnüven können.
Hmdenburg wich dem drohenden Stoß elastisch aus und
bat dann , nach Heranziehung der nötigen Verstärkungen
von neuem kräftig nachgefaßt. Das Los der russischen
Gegenoffensive nördlich der Weichsel scheint besiegelt. Die
vor Grodno und, bei Augustowo auftretenden starken
russischen Streitkrafte sind überall geworfen worden und
haben sich nach sehr schweren Verlusten hinter die Mauern
der Festung Grodno und den Bobr zurückziehen müssen.
D » bei Prasznysz kämpfenden Kolonnen baden den
Widerstand der deutschen schwächeren Truppen nicht zu
brechen vermocht. Jetzt dürfte der günstige Moment für
oie russische Gegenoffensive auch an diesem wichtigen
Straßenknotenpunkt wieder gänzlich vorbei sein. Die
russischen Angriffe verbluten unter schwersten Verlusten
und unser Hindenburg hat Zeit gehabt, sich zum Gegem
stoß zu rüsten. Dieser wird den Feind überrennen und
durfte bis in sein Herz, die Stellung oon Warschau, zuverspüren sein.

Uom ö « eml » il » ei > strlegMsuplav.
Wien, 15. März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 15. März nachmittags . Im westlichen Ab¬
schnitt der Karpathenftont ist der gestrige Tag ruhig
verlaufen.

Nördlich des Uzsoker Passes kam es zu ernsteren
Kämpfen . Starke russische Kräfte griffen hier mittags
an und drangen bis an eine unserer Stellungen vor,
wo sie sich zunächst behaupteten . Ein nachmittags von
unseren Truppen überraschend durchgeführter Gegenangriff
warf den Feind an der ganzen Front nach heftigem
Kampf zurück, wobei vier Offiziere und 500 Mann ge¬
fangen genoinmen wurden . Auch an den eigenen Stel¬
lungen beiderseits des Oportales wurde erbittert gekämpft.
Der Gegner , der an Stryj weitere Verstärkungen heran¬
geführt hatte , griff seit einigen Tagen wiederholt mit
starken Kräften im Tale und den begleitenden Höhen an.
Alle diese Versuche, gegen die Paßhöhen Raum zu ge¬
winnen , scheiterten unter den schwersten Verlusten Der
gestern erfolgte Angriff , der wieder in unserem Feuer
völlig zusammenbrach , dürfte mit Rücksicht auf die großen
Verluste , die der Gegner erlitt , kaum wiederholt werden.
1000 Gefangene brachten diese Kämpfe ein.

An den Stellungen südlich des Djnstr wird gekämpft.
Ein von unseren Truppen angesetzter Gegenangriff ge¬
wann Raum . Die Ruffen wurden an mehreren Front¬
abschnitten zurückgedrängt.

In Polen und Westgalizienfand nur Geschützkampf statt.
Der stellvertretende Chef des Generalstabes:

von Höfer , Feldmarschalleutnant.
Wien, 15. März . Amtlich wird gemeldet : Im „Din-

mineatza " vom 27.  Februar a . St . und im „Bukarester
Tageblatt " vom 12. März ist die Nachricht enthalten,
daß Czernowitz von den österreichisch-ungarischen Truppen
geräumt worden sei. Diese Mitteilung entbehrt jeder
Begründung.

Die neue gvolle l̂ appatkenl'cklackt.
Nach dem durch die gewaltige Kälte verursachten

Stillstand der Operationen in den Karpathen ist nunmehr»
da ein Witlernngsumschlag eingetreten ist, der Kamps in
vollem Umtang wieder entbrannt . Aus Wien wird
berichtet:

In den Karpathen scheiterten wieder in zahlreichen
Abschnitten heftige Angriffe der Russen, so an der
Kampffront zwischen dem Sattel oon Lopkow und dem
Uzsoker Paß , dann im Oportal , wo auch nachts er¬
bittert gekämpft wurde, und bei Woizkow. Außer den
vielen verwundeten Russen, die in unsere Hände fielen,
wurden über 400 Mann des Feindes , die sich im Nah-
kamvf ergaben, gefangengenommen.

Ein Berichterstatter schreibt dazu: Indem die Russen
mit starken Kräften gegen alle östlich des Lupkower Passes
gelegenen Pässe oorbrechen, glauben sie, das konzentrische
Lorrücken der Österreicher hemmen zu können. Vielleicht
geht ihre Hoffnung auch dahin, Kräfte von der Vorstoß-
cichtung, die ihnen besonders gefährlich erscheint, ab¬
zuziehen. In allen Tälern , die von der von Sanok nach
Osten führenden Bahnlinie abzweigen- wurden gestern

starke Kolonnen vorgeworsen, um die Pässe zu forcieren.
Bleichzeitig wurde ein Offensivoersuch in Südost -Galizien
anternommen, der die nördlich Nadworna / eingegradenen
Österreichischen Truppen zurückdrängev sollte. Den Russen
var aber nirgend ein Erfolg beschieden. Unter großen
Verlusten brachen sämtliche Angriffe zusammen. Im
Raum Grybow — Gorlice, wo die Russen versuchte^
die verlorene Feldbefestigung zurückzugewinnen, wurde
ihnen neuerlich eine Bor -Stellung entrissen. Natürlich
kommt diesen Operationen augenblicklich gegenüber dem
gewaltigen Ringen in den Karpathen nur eine sekundäre
Bedeutung zu. Eine Entscheidung ist immer mehr oon
den Vorgängen auf der galizischen Seite des Gebirgs-
walles zu erwarten . Denn hierher werfen die Russen alle
Truppen , die sie in Mittel - und Nordost-Galizien noch
irgendwie freibekommen können. Lemberg ist nahezu von
russischem Militär entblößt, selbst der Belagerungskrieg um
Przemysl mußte Bataillone abgeben.

Von der Flotte,
ver Meine Hreuzer „ Dresden “ uittergeaanaen.

Der Kleine Kreuzer „Dresden ", der bei dem See¬
gefecht in der Nähe der Falklandsinsel unbeschädigt dem
starken englischen Geschwader entwischen konnte , hat nach
einer Meldung aus London in den südamerikanischen
Gewässern das englische SegelschiffCorneal -y-Castle versenkt.
Seit einigen Wochen machen die englischen Schlachtschiffe
Jagd auf den deutschen Kreuzer und haben ihn auf¬
gespürt . Drei englischen Kreuzern ist es gelungen , unsere
„Dresden " unter Feuer zu nehmen , wobei dieser durch
Explosion einer Munitionskammer in Brand geriet und
sank. Die amtliche deutsche Meldung über den Unter¬
gang der „Dresden " lautet:

1VTB Berlin,  16 . März. (Amtlich.) Amtlich wird
w « »er britischen Admiralität bekanntgcgeben. daß
die englischen Kreuzer „Kcnt", „Glasgow " und der
Hilfskreuzer „Drama" im Stillen Ozean bei der Insel
Inan Fernande; auf S . M. Kleinen Kreuzer „Dresden"
gestoßen sind. Rach kurzem Kampfe geriet die „Dres¬
den" durch Explosion einer Munitionskammer in Brand
und sank. Die Besatzung soll von den englischen
Krenzern gerettet worden sein.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes r
gez. B e hn ck e.

fünf Dampfer von „Vl ry " versenkt.
Die deutschen Unterseeboote sind weiter eifrig bei der

Jagd aus englische und französische Handelsdampfer . Daß
ihre Tätigkeit oon Erfolg begleitet ist, zeigt die folgende
Dlitteilung. zu der sich die englische Admiralität g>»
nötigt sieht:

Vom deutschen U-Boot „U 29* wurden vier englische
Schiffe torpediert , nämlich: „Hadland "', „Andalusian ".
„Indian City ' und „Aden^. „Indian City ' wurde am
Sonnabend . 8 Uhr früh, bei St . Marie auf den Scilly-
inseln angegriffen. Sie war nur in kurzer Entfernung
von der Küste, wo die Menge zuschaute. Die Besatzung
rettete sich in Booten. Zwei Patrouillenschiffe, die im
Hafen lagen, fuhren zur Verfolgung aus . Das U-Boot
aber tauchte und erschien erst weiter westlich an
der Oberfläche: es war auch schneller als die Patrouillen¬
schiffe. In derselben Gegend hat das U-Boot auch den
Dampfer „Hadland ' angegriffen.

In der Reutermeldung , die diesen Bericht der
Admiralität weitergibt, heißt es ferner, daß der Kapitän
von „U29" mitgeteilt habe, er hätte im September „Hogue"
und „Aboukir" versenkt. Wir erfahren so. daß Kapitän¬
leutnant Otto Weddigen, der als Führer des , v 9" die
eng ischen Kreuzer ^Hogue", Aboukir", „Creffy" und
„Hawke" vernichtete, jetzt Kommandant von , U 29" ist.

Genf , 15. März.
Nach Meldungen aus Bordeaux versenkte , v 29" am

Donnerstag den französischen Dampfer „Auguste Conseil"
22  Meilen südlich oon Start Point . Die Mannschaft
wurde gerettet und in Falmoutb gelandet.

Die Londoner Blätter berichten: Die deutschen Unter¬
seeboote zeigten sich am Sonnabend in den englischen und
irischen Gewässern außerordentlich aktiv. Eine Anzahl
großer englischer Dampfer wurde oon Unterseebooten ver¬
folgt ; nur dank des herrschenden Nebels konnten sie den
Torpedos entrinnen.

Untergung eines schwedischen Dampfers.
Die Reederei-Aktiengesellschaft Henckel in Helsingborg,

die Besitzerin des schwedischen Dampfers „Hanna ". erhieU
ein Telegranim, daß dieser am Sonnabend bei Scarborough
durch einen Torpedo in den Grund gebohrt wurde . Durch
die Explosion wurden vier Heizer, ein Bootsmann und ein
Schiffsjunge, sämtlich Schweden, getötet. Die übrige Be¬
satzung wurde von einem oorbeifahrenden Danwier aus
Helsingborg ausgenommen. Sämtliche Papiere und Instru¬
mente stuh verloren.



Da die Explosion im Vorschiff stattgefundeu Hai. l,äl>
man es an deutscher zuständiger Stelle kirr kellr viel wahr¬
scheinlicher, datz das Schiff aus eine Düne gelaufen ist.
Kleine Kricgepolt.

Berlin , 15. März . Kaiser Wilhelm hat dem General
der Kavallerie v. d. Marwitz , der ein Neierve -Armee-
korvs kommandiert , für feine hervorragenden Verdienste ans
dem westlichen und östlichen Kriegsschauplatz den Orden
I'oui ie merite verliehen.

Köln, 15. März. Das Eiierne Kreuz  erhielten
15 Schwestern  aus der Genassen cüaft der UranziSkanerinnen
tlMutterhaus Olpe) für ihre aufopfernde Tätigkeit in einem
Lazarett >m Westen.

Genf » 16. März . Bon tranzöscher Seite wird der
Gebrauch neuartiger Explosioinittel  nicht geleugnet,
jeder techniiche Fortschritt bedürfe der vraktiichen Erprobung.
Eine Note in diesem Sinne wird vorbereitet.

Parts , 15. März . Die über den Zustand der Generale
Maunourn und Villaret  eingelaufenen Nachrichten
lauten günstig . Maunourv ist fieberfrei . kein linkes Auge
ist verloren , seine Kinnlade zerschmettert . An General
Billaret wurde eine Trepanation unter den günstigsten Be.
dingunge » oorgenommen.

Brüssel » 15. März . Das Gouvernementsgericht hat die
des Hochverrats angektagten belgischen Beamten
freigesprochen,  weil es aus dem vorhandenen Material
nicht den vollen Beweis ihrer Schuld erbringen konnte , ob»
wohl sie dieses Verbrechens dringend verdächtig waren.

Rückzug der neuen ruMkken 10. l̂nnee.
Bericht des Groben  Hauptquartiers.

Nach dem Zusammenbruch der russischen 10. Arm«
in der Winterschlacht von Masuren und der Kapitulation
im Forst von Augustow sammelten sich die Reste de«
russischen 3. Armeekorps unter den Befestigungen von
Olita , jene des 26. und 3. sibirischen Korps waren aus
die Festung Grodno und hinter die Bobrlinie zurück»
gegangen . Der Armeeführer General Sievers , sein
Generalstabschef , sowie der Kommandierende General deS
3. Armeekorps wurden abgesetzt»

drei neue Armeekorps
(2., 13. und 15.) nach Grodno herangezogen und die ge»
lichteten Reihen der übrigen Korps mit Rekruten aufge¬
füllt . So entstand neuerdings eine russische 10. Armee,
die Ende Februar vergebliche Anstrengungen machte , di«
deutschen Truppen , die bis an die Bobrlinie und bis dicht
an die Festung Grodno vorgerückt waren , zu vertreiben.
Bei diesen Angriffen erlitten die Truppen des bei Tannen¬
berg vernichteten , inzwischen neu aufgefüllten 15. Armee¬
korps , die in unbeholfenen dicken Angriffskolonnen vor¬
gingen , die schwersten Verluste . Es lag nicht in der Absicht
der deutschen Führung , dicht vor der mit Beton ausge¬
bauten Bobrlinie und den Forts von Grodno sich festzu¬
legen und eine Aufstellung beizubehalten , die dem Feinde
eine offene linke Flanke bot ; es war vielmehr in Aus¬
sicht genommen , sobald wie irgend möglich Operations¬
freiheit wieder zu gewinnen . Vorher galt es jedoch noch

die ungeheure Beute
zu bergen , die allenthalben in dem Forst von Augustow
zerstreut lag . Sobald düse Arbeiten einigermaßen beendet
waren , leiteten die deutschen Truppen jene Bewegungen
ein , die zu der beabsichtigten neuen Gruppierung führten.

Der rechte Flügel nahm in der Gegend von Augustow
inzwischen vorbereitete Stellungen ein . andere Kräfte
wurden an geeigneten Punkten versammelt . Planmäßig
wurden zunächst alle deutschen Verwundeten einschließlich
der Schwerverwi 'NÜeten zurückgeschafft, auch wurden
Kolonnen und Trains sowie Fahrzeuge aller Art usw. so
rechtzeitig zurückgesandt , daß sich der Rückmarsch der
Truppen trotz vereister Wege glatt vollzog . Dem Feinde
blieben die

deutschen Bewegungen völlig verborge » ,
ja . er belegte am Vormittag des auf unseren Abzug
folgenden Tages die ehemaligen deutschen Stellungen mit

All! TeldpoRbriefen unterer Soldaten.
Gedickte aus dem Schützengraben.

Von Reservist Arnold Schröter.
Chevillecourt , Franzosennest,
Drin saßen deine Söhne fest,
Doch haben wir sie rausgetrieben.
Obgleich sehr viel' von uns geblieben.
Im Hohlweg schlug die Schicksalsstunde,
Und manchem Helden brennt die Wunde.
Doch „Vorwärts !" hieß es , wer noch kann,
Wir standen alle Mann an Mann.
So stürmten wir zum Dorf hinein,
Schlugen den Gegner kurz und klein.
Der Franzmann aber , seht, er lacht nicht,
Er kennt Reserve zweiundachtzig.
Mit „Hurra " ging 's von Haus zu Haus.
Noch manche saßen drin beim Schmaus:
Weg Kaffee und Schokolade,
Schnell durch die Barrikade!
So ist uns mancher noch entkommen
Und so dem deutschen Blei entronnen,
Doch viele, viele, lieber Gott,
Die starben treu den Heldentod!
Ob Freund , ob Feind , im Tode gleich,
Euch allen sei das Himmelreich,
Ihr starbet auf dem Feld der Ehr ' ,
Drum seid ihr keine Feinde mehr.
Gott , dir allein sei Preis und Ehr ' ,
Beschütze unser deutsches Heer,
Und schenke uns den lieben Frieden,
Zuhause warten unsre Lieben.
Du Tag des Friedens , Tag der Freud ',
So manches Herz voll Traurigkeit,
Denn mancher Gattin , manchem Gatten
Nahm Gott das Liebste was sie hatten!

Zeichnei die neue Kriegsanleihe!

Artillerie,euer , genau wie an den früheren Tagen . Die
' deukjcheii Truppen hatten die geplanten Aufstellungen be¬

reits eingenommen , als der russische Armeeführer , wie
aus Aussagen gefangener Stabsoffiziere hervorgeht , einen
Sieg atmenden Befehl erließ , in dem von großen Erfolgen
auf der ganzen Linie die Rede war und durch den die
Unterführer zu den „energischsten Verfolgungsoperationen'
bis in den „Rücken des Feindes ", den man bei Calvaria
anzunehmen schien, angejpornt wurden.

In grober räumlicher Trennung setzten sich da«
3. russische Armeekorps von Simno auf Lozdsieje . da«
2. Armeekorps von Grodno über Kopciowv—Sejny au!
Krasnopoi in Bewegung , die übrigen russischen Korps
gingen durch den Forst von Augustow vor , stießen hier
aber sehr bald auf starken deutschen Widerstand , den zu
brechen den Russen nicht gelang , obwohl sie mit zwei-

: und dreifacher Überlegenheit mehrere Tage hintereinander
• die deutschen Stellungen angriffen . Am 9. März begann

die deutsche Offensive
gegen das aus dem russischen rechten Flügel vorgehende
3. Armeekorps . Als dieses sich plötzlich bei Lozdsieje und
Swiento -Jezitory von Norden her in der Flanke bedroht
und umfaßt sah. trat es eiligst den Rückzug in östlicher
und südöstlicher Richtung an , mehrere hundert Gefangene
und einige Maschinengewehre in unserer Hand lassend.
Durch diesen Rückzug gab der russische Führer die Flanke
des benachbarten 2. Armeekorps frei , dessen Kolonnen
am 9. März , wie unsere wackeren Flieger meldeten,
Berzniki und Giby erreicht hatten . Gegen dieses
Armeekorps richtete sich jetzt die Fortsetzung der deutschen
Offensive . Diese durchzuführen , war wahrhaftig keine
Kleinigkeit ; denn es herrschten II und mehr Grad
Kälte , und die Wege waren so glatt , daß Dutzende von
Pferden aus Erschöpfung umsielen , und die Infanterie
nur zwei bis drei Kilometer in der Stunde zurückzulegen
vermochte . Am 9. und 10. März kam es bei Seiny und
Berzniki zum Kampfe gegen den überraschten Gegner,
dessen Vorhut sich bereits zum Angriff in westlicher
Richtung bei Krasnopoi entwickelt hatte , und der sich jetzt
gezivungen sah. nach Norden Front zu machen . Seiny und
Berzniki wurden noch in der Nacht vom 9. zum l0. er¬
stürmt . bei Berzniki

zwei ganz junge Regimenter völlig aufgerieben,
die beiden Regimentskommandeure gefangengenommen.
Der russische Armeeführer , der wohl eine Wiederholung
der Umfassungsschlacht von Masuren kommen sah, gab
am 10. März , die Aussichtslosigkeit weiteren Widerstandes
einsehend , seiner gesamten Armee den Befehl zum Rück¬
zug . Bald konnten unsere Flieger die langen Marsch¬
kolonnen des Feindes wahrnehmen , die sich auf der
ganzen Linie von Giby bis Sztabia durch den Forst von
Augustowo in vollem Rückzug auf Grodno befanden . Am
il . März besetzten unsere Truppen in der Verfolgungs-
Handlung Malarze , Froncki und Giby , eine deutsche
Kanalleriedivisivn nahm noch in der Nacht Kopciowo
im Sturm , sie zählte dort allein 300 tote Russen
and über 5000 Gefangene : zwölf Maschinengewehre
and drei Geschütze blieben in unserer Hand . Größere
-rnslliche Kümpfe hatten nicht stattgesunden . Allein die
Drohung mit einer kräftigen deutschen Umfassung hatte
genügt , uru nicht nur den bedrohten Flügel , sondern eine
ganze feindliche Armee , die sich auf einer Frontbreite von
nickt weniger als 50 Kilometer zum Angriff aufgebaut
hatte , zum schleunigsten Rückzug zu veranlassen.

Die Tragweite einer derartigen Bewegung , ihr«
moralische Wirkung und die Einbuße an liegengebliebenem
Material aller Art , das nun zum zweitenmal den weiten
Augustower Forst erfüllt , läßt sich zurzeit nicht übersehen.

Ein Trost an Euch, die Ihr im Schmerz,
Jetzt trauert um ein liebes Herz:
„Wir hoffen auf ein Wiedersehen
Hoch droben in den Himmelshöhen !"

* *
*

Habt Ihr schon einmal nachgedacht,
Als große Siege man berichtet,
Daß draußen wild in Sturm und Schlacht
So manches Leben wird vernichtet?
O laßt das Jubeln ! Kniet nieder
Vor Gott , der unsre Schlachten lenkt,
Vergesset nicht der deutschen Brüder;
Und still -und im Gebet gedenkt
Der Helden, die voll Lieb und Lust
Fürs Vaterland die treue Brust
Dem Feinde boten , der voll Tücke,
So manchen, ach, zerriß in Stücke;
Denkt, wie sie dann mit stolzem Herzen,
Nicht achtend ihrer großen Schmerzen,
Die Gedanken nach der Heimat kehrten,
Bis sich der Augen Glanz verklärte
Und sie vor Gottes Angesichte
Aufschauten zu dem höchsten Lichte,
Mit einer Bitte , deutschbekannt,
Dem Gruß : „Gott strafe England !"

Krieg auf Scdneefcbuken.
G . de Benedetti . ein in der deutschen

Stadt M . ansässiger Italiener , sendet der
Turiner „Stampa " folgende intereffante
Schilderungen aus den Vogesenkämpfen.

Kleine Abteilungen von Schneeschuhläufern und von
Gebirgssoldaten , die den ganzen Winter auf den Vorposten¬
linien in den Vogesen gekämpft hatten , waren für ein
paar Ruhetage zurückgekehrt , um dann wieder von neuem
zu beginnen . Es waren auserlesene Abteilungen , fast
durchweg unter der an scharfen Wintersport gewöhnten
Universitätssugend Deutschlands rekrutiert . Einige hatte
ich wenige Monate vor dem Kriege auf den Höhen des
Sckwarzwalds . auf dem Feldberg , aut dem HocbkovL oder

poUtifcfoe Rim dreh au,
DcuKdico Reich.

+ Der Reichskanzler >>:l die Frist , hinnen
Vergällung von ittohz >» r «Erstprodult , ^
muß , bis Ende März I >5 ausgedehnt . 3%
langerung gilt aber nur für die Verträge ' r.tU
0011  Erstproduktenzur Herstellung von Suttcrn
vor dem 12. Februar 1915 abgeschlossen uttb p
nach vor dem 16. März 1915 zu erfüllen finf)
Fristverlängerung soll die nachträgliche « Ja
genannten Verträge ermöglicht werden , wen» ,
besonderer Umstände nicht rechtzeitig erfolge» " '
Verträgen , die nicht vor dem 12. Februar 1915.
sind, verbleibt es bei der Vorschrift , daß di» !
vor dem 15. März 1915 beendet sein muß. -

+ Nach einer Ermächtigung ves preußil ^ j
Ministers vom 12. März wird gestatte! etM
Bereitung von Weizenbrot Weizenmehl inst Ja
30 Prozent Roggen,nehl verwendet wird (SS
Bereitung von Roggenbrot bis 30 Prozent
verwendet wird . 0) daß von den Mühlen W-i
gegeben werden kann , das mit weniger als "-«
Roggenmrhl gemischt ist. Die Erlaubnis bleu,*
in Kraft bis 30. April 1915. Die Abänderu » 1
herrgen Vorschriften ist durch die Marktlage
eine ausgiebigere Verwendung des Weizens

+ Wie die Germania meldet , beschloß hj
fnrmtee für die Generalversammlung der *
Deutschlands , das rn Berlin unter dem Vorsitz
Droste zu Vischering tagte , auch in öteiem -
siückstcht aus den Krieg von der BcranstalT,
Kntholikrnvcrsammlnng Abstand zu nehmet
Fitznn-g die erste seit der Thronbesteigung dM
llenedikt war . wurde ihm ein Huldigungs - uJ
leitstelegrainm gesandt.

Ö ftcrrrich - Hngam.
x Durch eine Verfügung wird der Posta,

verkehr mit Deutschland und Italien mit
des 15. März eingestellt . Diese Einstellung
suche darin , daß bei dem Postanweisungsoerk,
Mißbräuche oorgesallen sind. Geldsendungen n«
land können von der nächsten Woche an nur im>
bankmäßigen Überweisung , der Überweisung 1
Postsparkasse oder durch Bargeldübersendung miü»
briese erfolgen . In dem letzteren Falle hat ded
)ie deutschen beziehungsweise italienischen Note, [
iu verschaffen und direkt nach Deutschland
taliemjchen Plätzen zu übersenden.

tftncrilta.
x Wie der „Rotterdamiche Courant " über!

fährt , sollen die Deutschen in den Vereinigt
nach einem Bericht der „Newyorker Staatszeih
sichtigen, Lebensmittel und Vorräte »ach f
durch die Paketpost zu schicken. Die Mih
.Staatszeitung " wird von Briefen des Kongrck
Bartholdt und des Präsidenten des Deutsch -An
Nationalbundes begleitet . Bartholdt spricht,
aus . daß , wenn die Verbündeten sich an deml

'dienst vergriffen , dies einen Kriegsfall bilden
Südafrika.

x Im Abgeordnetenhaus der Kapkolonie erklL,
der Ausstand  sei der wahnwitzigen Narrheit
Ansprüchen der Regierung zuzuichreiben . Die!
sei weder aus Bestechung noch auf Jntch
.zusübrrn . sondern vielmehr auf den vollständig
des Vertrauens in die konstitutionelle Sel
kine  andere Ursache seien die unkonüi
Wandlungen der Minister gewesen . Vor Jalmi»
na » neun Männer ohne Rechtsspruch verbannt.!

einer namens Fourie den Gerichten entzog-rj
choffen worden . Die unmittelbare Ursache sei ge,
>as Volk «1  den Waffen gegen Deutsch -Südwell

mu
h-nfrteg

selbst
ru-rur

'sich n
die B<

be,0!
zu

eit »;
Präside
jr. Er
»ohentbi
fei. 5'
dann k

.Ohne -
inngen

:n

»aus A,jma p
:Minist'
Me Aniötkrene
pnte da
,qung 1
Nmnni
Berick«
chaltiv
mf die
-etenöei
rag, der
in'ben'
•nßen <6
>r siegre
kti ohne

Hauies
rDen. ö
len. Di
dwirtsch
Hoffnm

Wir
schglüht
wen de;

Dci
- Unoerä
.leidegest
«gaben -
gige Pe!
- Nacbde

„mit ball
be Zul'an
s die Ho
kuk'chlani
en Begr
den. bis
,ende S
Mit ei

impier. d
,'öfiöent!
|rifncben;sodann

bis hu:

Der u
call in

»n hatte
len gei
mft di
hickten.

konnte
Russist

Land s
mit sei

interna
kehrs hi

I<ö ist.
auf den Bergen der Vogesen , an der Schluck
Belchen , getroffen . Wir hatten Seite an Seite.
Rucksack aus dem Rücken und den langen
Skiern an den Füßen , schwindelerregende
von Kiefern flankierten breiten Bergstraßen gern
batten sie auf denselben Bergen fast

jede Stunde dein Tod ins Auge gesch
iber sie kehrten trotz aller Leiden begeisterter
den Bergen heim , mit müden Knochen , aber
burck d:e Abenteuer der letzten Wochen gestähl
»Eindrücke von unserem Krieg !" antworteten sie«
Frage . „Es ist bald ein unbeweglicher , en
Krieg, bald ein kühner Kleinkrieg einzelner Sil
Fch will nur daran erinnern , wie unsere Komp»!
war in den ersten Tagen des Januar — in
aon . . . verlegt wurde . Wir lagen im
warteten . Jeden Augenblick konnte der Befehl
rücken kommen ; wir konnten aber ebensogut ein
Woche hier warten müssen . Etwa hundert M«
mtten führte die Straße zu den vom Feindes
Höben . Die Straße stand wenigstens auf der 5
bloßem Auge aber konnte sie auf dieser ungeheit
Fläche kein Mensch erkennen . Die «Straße nwj
französischen Artillerie beherrscht . Wir wari^
uilere Batterien die im Walde versteckten seinöl
schütze entdeckt und hinausgeworfen haben wü
halten nichts zu tun als zu wachen und zu

Endlos siel der Schnee.
Die Augen versuchten die große weiße Fläche,
blicken, während uns ein Ruhe - und SÄq
überkam . Die Soldaten auf den Alpenhöhen m
zu sprechen. Mit ihrem Mantel und ihrer weis
gleichen sie Schneemännern . Rau en ist oerbo!
anzünden ist verboten . Das feinste Rauchwölk
uns verraten können . Wir hatten keine Laufs«
standen in geringer Zahl auf der äußersten A
ein dunkler Fleck auf dieser weißen Fläche fl"
vom Feinde entdeckt worden . Die Kälte wurdeT
aber es sie! kein Schnee mehr ; die Schn^
hart geworden , und wir legten uns,
Mäntel gehüllt , nieder . Die Ohren sd »
d e Hände in wollenen Handschuhen verborM
die Nase ! Das war die Hauptsorge . M
viele Diittel gegen das Erfrieren der Na>r>
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„,aen ein Brudervolk, das ihm während desde" wurde, gegen die Anklagen gegen
--e--kneges bEes-anoeNbê ^ ^ er öen  Aufwand

,e,b'Jjlt Sabe  Er könne aber nicht die Folgerungen
E.^ n bmen die daraus gezogen würden Er über.
^Reurttüüng seines Verhaltens seinen Landsleuten

bereit, mit einer National ltäleuvoiitik oar die
zu treten.

^ )i ' Lu6l !'ck)Lp Landtag.
fjerrenbaue.

, Li». Berlin . 15. Mär,.
[7. . Wedel eröffnete die Sitzung um
kPräsident Erat verstorbenen Mitgliedern. Gras
Ihr. Er ŵ-dmete Oberbürgernrerster
k̂ ^ "Äi § r'  Zedlid-Trützschler einen Nachruf undickes. Fremer Angelegenheiten bekannt,
s dann genehmigte das Haus mehrere Ver-
«Ohne delw ^ ®Derbefferuttgen, Abkürzung von Wild.
Hungen ub̂ nerordnung betr. die Förderung des Wieder.
msetten. bte e $ riefl äerftörten  Ortschaften tn der
iiau^ üer uuv*v
bpin, Offvreustk rJJ 0 Loebell befürwortete die
kMinister de. Gesetzentwurfs aus Erweiterung der
[Ötge 21tnnÄ unb Oberhausen. Ohne Erörterung
fcbtfreife " Djefem  und dem Gesetz aus die Nieder-
Dinte^ „ ’ imtetiudiungen gegen Kriegsteilnehmer zu.
»gung von Û ottete Graf o. Seidlitz -Sandrec - ki
k er Kommission über die Beratung des Staals-
iBer 'ckt. " Herzog ^ T '. aÄenberg beantragte
fc? Us£ 0̂umutige, unveränderte Annahme. SteU-
l 1'Lnherm nXroräfibent Dr. Delbrück dankte für den

VrViuei ’e dast NÄ das Herrenoaus m dieser Sitzung
Kommissionssitzungen einig sei ,n dem uns alle be-

I in̂ „ twifübl den uns ausgedrungenen Krieg zum Ziel
ffnaen Gekub Endigung zu rühren. Die Annahme des
FL nhne febe Erörterung stehe einzig da in bei Ge'chichterl 0 (»I Vrofi de« Krieges seien Geletze verabschiedet
iEn die dem wirtickllftlichen Aufschwung Preubens
k^en. d-e ^ rauchten, die Landwrrllchast blühe,
k^ i-tRiaft und Verkehr seien in lebhafter Bewegung.
Jes^ffniina unfern Feinde oon einer Deroute sei daher
L? °!?«i! üieu organisiert und vom Ersten bis zum Letzten
IL .fiM von der Überzeugung. den Sieg UN unsere
Ken desten,u können. lLebd. Beifall.)

î rr Ern, wurde ohne Debatte aiigciiomriic».
,wrrtnöerte Annahme tanden alsdann das Eilenbahn.

S Gesetz über Beihilfen auf Kriegswodlfahrts.
!ifihen bet Gemeinden und das Knapvschaftskriegsgeietz.
mae Petiliouen wurden ohne Bewrechung erledigt,
l MaUMem da- Haus dem Antrag aus Bertagung zuge-
n.m ba' te feierte Präsident Gras o. Wedel das brüder-
^ 9u ammenbalteuDeutschlands und Österreich-Ungarns.
— ,ßoffnun0  unlerer Feinde zuschanden gemacht babe.
Sutidilanb wie tn früheren Jahrhunderten zum geogrcwhi-

Die
iirtfrfiinnb wie in früheren Jahrhunderten zum seographr-
m Begliff »u machen. Deutsa .Iand würde nicht eher
ien bis es einen Frieden errungen babe, der eine ge>
,ende Sickerung gegen ähnliche Überfälle biete.

Wtit  einem Dank an den oberiten Kriegsherrn, an all,
1T1njer die Eisenbahn- und Filiunzverwaltung schloß de,
äftbeni unter lebhafter allseitiger Zustimmung mit einem
isachen Hock aui den Kaiser. Minister Dr . Delbrück oer-
sodanu di« allerhöchste Verordnung. durch tzie der Land-
bis zum 27. Mai vertag! wurde. ,

Schurken ftreiche.
Der unerwartete Tod des Grafen Witte hat wohl

erall in der Welt wie eine große Sensation gewirkt.
|n hatte sich nun einmal daran gewöhnt , mit seinem

ien gewisse Vorstellungen zu verbinden , die mit der
iinft des Zarenreiches verknüpft waren . Von seiner
hicklen Hand erwartete man einen Ausgleich zwischen
skowitertum und Europäertuin , eine Versöhnung des
Russischen mit westlichen Kultureinflüssen , denen ja
Land sich unmöglich auf die Dauer verschließen kann,
mit seiner Wirtschaftsentwicklung mehr und mehr in

internationalen Zusammenhänge des Welt - und Geld-
kehrs hineingeraten und darin bereits unlöslich ver-

ist.

ziges taugt etwas . . . Die Nacht auf den in Schnee
hüllten Bergen ist nicht nie . anders als der Tag . Die¬
be Kirchhofsstille, daSseü-e Schweigen . Keine Emp.
düng besonderer Furcht nackt einen zwischen diesen
rgen, diesen Bergtälern , auf diesen endlosen weißen
euen. Und dabei ist man fast immer allein , allein

dem Feind . In derselben Lage etwa wie
ger und Gemsbock. Man versucht ein bißchen zu

Hummern, aber der Schlaf ist unruhig . Bei Nacht essen
" vorsichtig und tau neun haushaltend unsere kalten Vor-

, und bei Tagesanbruch waschen wir uns im Schnee,
mr uns alles ist: Seise , G -stränk , Weg. Bett . Aber

, i ? kommt der erirtmte Tag , der Tag des Vorrückens,
Angriffs und b-' &*rgt9  Besonders reich an Kriegs-

rteuern aber ist der
itaatro »rll «̂ dienst.

Man läuft gewöhnlich > i Nacht ab . in geringer Zahl,
ler dem Befehl eines Offiziers . Alle sind weißgekleidet

gleichm phantastischen Pierrots . Wir gehen wie die
mner auf Schleichpfaden , in Abständen oon zehn
lern. Die vom Monde beschienenen Bäume sehen gar
martlg aus . Von Zeit zu Zeit bricht unter der Last

chnees irgendwo ein Ast, und in diesem großen
iweigen geht einem bei diesem charakteristischen Knacken
«was wie ein Schauer durch den Körper . Der Befehl
h ‘^ -w- tJ pre!ä&en' nicflt  rauchen , nicht schießen. Man

^wohnlich unter dem Feuer der feindlicheu Batterien,
ihrgm-!>J eT er el lxUT-e^en  und Lärm erregen . Der Schnee-
d M -ner genau weiß , wohin er geführt

ff. seinem Offizier ein blindes Vertrauen haben,
tn tat L ™ v 3n  ? lor?h * aanz von Nebel eingehüllt:
meroden unoestimmte Furcht, daß man von den

1inb ßüe !n bleiben könnte . Aber da!
ln vereinbarte Zeichen . Der Feind

scheint e n 2 n hm  kleinen einsamen Hause
-wehr in d e A? obachtungsvosten zu sein. Sam,nein,
igiamer fnit 1r* l5 lb  vorwärts . Die Skier gleiten
9sLm ' °Lfck° °^ ^ dahin . Das Haus ist leer.

>rn die Sckineeä ? .Touren IM Schnee . Vier Soldaten
ran . Auch' ber SAf, ?? und schleichen sich an den Feind

nach Nordu '- ^ ubengraben ist leer . Die Franzosen
. . . ^kordost ausgewichen . Unsere Aufgabe ist er-

m .)

ben Armen ^ V. mcu5te  den Grafen Witte aber in
im höchsten uubks als russischen Landsleute zu einer
Nickt ühl ° " dächtigen Figur . Sie trauten ihm
überall tra ^ u .Weg und verstanden es vortrefflich, ihm
sich aern -, mischen die Beine zu werfen , wo er
einen a uukcknckte. ein vernünftiges Werk zu tun . Hinter

witteeie »^ /k'kausgrelfenden Plänen industrieller Natur
terten sie kapitalistische Absichten , und seine unablässige

O. " -k an der Fmanzgebarung des Reiches fiel ihnen
u« auf die llreroen . daß sie ihn am liebsten als Hoch- und

Landesverräter hmter Schloß und Riegel gesetzt hätten . Dazu
srteer r? , ., eine zu sehr angesehene und machtvolle
Persönlichkeit . Jetzt , seitdem die russische „Dampfwalze'
?uu? er wieder auf die Weichsel zurückgeworfen wird , an-
ru - ^ ber und Eibe vorwärts zu bewegen , war
Gras Witte , anscheinend ohne es selbst zu wollen , mehr
und mehr in den Vordergrund getreten . Aus seinen
Zargen um den Stand der Dinge machte er allerdings
reinHehl : aber die Friedensgerüchle . die mit seiner Person
m Verbindung gebracht wurden , schwebten völlig in der
Outt . Nun ist er plötzlich, wie es heißt , „in der Nacht'
gestorben , und die Kriegspartei in Rußland kann er-
leichtert ausatmen . Man weiß nicht , was seinen Tod
herbeigefuhrt hat . aber es gehört wirklich keine kühne
Phantasie dazu , um sich vorzustellen , welche Mittel und
Wege seine Feinde gewählt haben mögen , um diesen,
ihnen gefährlich scheinenden Mann beiseite zu schaffen, ehe
er in die Lage kam, das zu tun , was sie um jeden Preis
verhindern wollen . 9tiemand kann behaupten , daß hier
ein Schurkenstreich geschehen ist; aber in Rußland sind
schon höherslehende Persönlichkeiten grade zur Zeit — oder
üur Unzeit aus dem Wege geräumt worden , und von
einer Diilderung der Sitten im Zarenreiche wird wohl
auch der beste Freund des Moskowitertums nichts zu be¬
richten wissen.

Im Fall Findlay - Casement kann man dagegen
ohne jeden Vorbehalt von einem vollendeten Schurken¬
streich sprechen . Die englische Regierung hat sich bis jetzt
zu den Anschuldigungen ihres ehemaligen Generalkonsuls
irischer Nationalität ausgeschwiegen und hofft offenbar,
daß mit der Zrit über die unliebsame Geschichte Gras
wachsen werde . Darin dürfte sie sich diesmal aber doch
täuschen : und wenn nicht die norwegische Regierung , so
wird doch Herr Casement dafür sorgen , daß seine lehr-
reichen Erfahrungen mit englischen Gesandten und Ministern,
mit englischen Ehrenwörtern und Bestechungsgeldern der
Mit - und Nachwelt nicht verlorengehen.

Wie im einzelnen , so auch im großen und ganzen,
und wer sich auf Anwerbung von Spießgesellen und
Meuchelmördern versteht , der muß auch im Erpresser¬
gewerbe heimisch sein . Früher war man immer bemüht,
wenn schon bewaffnete Konflikte nicht zu verhüten waren,
sie wenigstens räumlich möglichst enge zu begrenzen . Die
Brandstifter des Dreiverbandes dagegen scheinen nicht eher
ruhen zu wollen , als bis sie alle neutralgebliedenen
Staaten in den Weltkrieg mit hineingerissen haben . In
Rom und Athen , in Sofia und Bukarest setzen sie alle
Hebel in Bewegung , um sich neue Bundesgenosien zu
werben , und geht es nicht willig , so sind sie zur Gewalt¬
anwendung entschlossen, wobei kein Schurkenstreich ihnen
gemein genug ist, wenn er sie nur zum Ziele führen kann.
Die diplomatischen Druckmittel , deren sie sich bedienen,
um widerstrebende Regierungen und Fürsten unter ihren
Willen zu beugen , entziehen sich naturgemäß einstweilen
«och der Öffentlichkeit . Wenn wir aber z. B . lesen, wie
ein bulgarisches Blatt von brutalen Erpressungsversuchen
Rußlands spricht , das schwächeren Staaten das Messer an
die Kehle zu setzen liebe , von Drohungen mit einem
rmstschen Einfall in Bulgarien , um dessen Teil¬
nahme an dem Überfall auf die Türkei zu erzwingen,
dann braucht man nicht erst auf zukünftige diplomatische
Enthüllungen zu warten . Hier sind es Drohungen , dort
sind es Lockungen und Versprechungen , mit denen die
Neutralen gewonnen werden sollen, den großmächtigen
Dreiverbändlern die Kastanien aus dem Feuer zu holen.
Die Staatskunst wird zu einem Verbrecherhandwerk
herabgewürdigt , und nicht die wohlerwogenen Jnteress ->n
d .s eigenen Landes sollen den Ausschlag geben, sondern
der Blutdurst und Prosithunger der Verbündeten , die von
London und Petersburg aus ihre Peitsche schwingen.
Hoffentlich bleiben , wie in Athen , so auch in Rom diese
menschenfreundlichen Bemühungen ohne Erfolg ; um Sofia
und Bukarest braucht uns dann gewiß nicht bange zu sein
Nur gemeinsamer Widerstand kann diesen gewalttätiger
Einwirkungen die Stirne bieten.

Deutschland und seine Verbündeten vertrauen bei
eigenen Kraft , sie werben nirgends um Beistand uni
Unterstützung , wie ihnen auch Schändlichkeiten gegenübei
einzelnen Personen aus dem feindlichen Lager nicht in der
Sinn kommen . Den Wettbewerb mit Schurkenstreiche!
werden wir niemals aufnehmen . Wir sind gewiß , uti:
reinlichen Mitteln siegen zu können.

lokales und ProvinrieUes.
Merkblatt für de» 17 . März.

Sonnenaufgang 6'° l> Mondaufgang 6” 58.
Sonnenuntergang 8°* i! Monduntergang 823 N.

1680 Schriftsteller Francois Herzog oon Larochefoucauld gest.
— 1800 Komponist Karl Zöllner geb. — 1813 Errichtung der
preußisären Landwehr. Friedrich Wilhelms III. Aufruf „An mein
Voll". — 1834 Techniker Goltlieb Daimler geb. — 1839 Komponist
Joseph Nhemberaer geb. — 1846 Astronom Friedrich Wilhelm
Beiselo.:si. ~ _

□ Brief - und Depeschcnvcrkehrmit dem Auslande . Die
Vorschriften über den Brief- und Telegrammverkehr nach
dem nicht feindlichen Auslande werden mit Wirkung vom
20. März ab wie folgt geändert:

a) die offen einzuliefernden Briefsendungen nach dem
Auslände sind allgemein nur noch in deutscher, italienischer,
spanischer, französischer oder englischer lnach dem besetzten
Teile von Belgien nur in deutscher, stämischer oder krair.

Sprache zulässig. Bei Briefsendungen nach der
Türkei ist auch die spanische Sprache ausgeschlossen. Nach
dem Ermessen der militärischen Prüfungsstellen können indes
Kataloge und Nachrichten, deren Verbreitung im Ausland
nn Interesse des Deutschen Reiches liegt, sowie ähnliche
Sendungen auch in andern als den vorgenannten Sprachen
zur Absendung freigegeben werden. Bei solchen Sendungen
sowie bei Sendungei : in italienischer und spanischer Sprache
muh indes mit Verzögerungen bei der Weiterleitung ins
Ausland gerechnet werden. Diit der Annabme oon
Sendungen , die in anderen als den vorstehend namentlich
bezcichneten Sprachen abgefaht sind, übernimmt die Post.
Verwaltung keine Gewähr für ihre Weiterbeförderung inüAusland.

b) Einschreibbriefemit Edelmetallwaren nach Cuba, den
dannchen Antillen, Niederländisch-Jndien (nur ungefahte
«chmucksachen, Perlen und Edelsteine), Siam , den Ber¬
einigten Staaten von Amerika und den im Besitze der Ver¬
einigten Staaten oon Amerika befindlichen Inseln können
der den Postämtern (nicht auch bei Postagenturen , Posthilis-
steilen und durch die Landbricsträger) unter den gleichen
Bedingungen wie Briefe und Kästchen mit Wertangabe nach
dein Ausland aufgeliefert werden. Sie sind offen bei den
Postämtern vorzulegen und nach Prüfung des Jnbalts
dinA. den Beamten vom Auflieferer mit Siegellack undPetschaft zu oerfchltefeen.

c) Vrivatlelegramme nach dem Auslande sind, wenn die
an der Beförderung beteiligten auswärtigen Verwaltungen
n-cht noch meikergebende Beschränkungen vorschreiben
worüber der Absender sich zu vergewissern hat. in offener
Deulieber, italienischer, svanischer, französischer oder engiischei
(wicue nach dem besetzreg Teile oon Belgien und nach
Lurembirrg nur in osi-'i-r deutscher) Sprache zulässig. Den
i. clegrautmen in fremocn Sprachen ist vom Absender eine
ünindje Übersetzung au' besonderem Vlatte beizufügen.

uns Gründen der Beschleunigung ist dem Absender z«
rmpiehleii, Telegramme in stemüen Sprachen bei dem
Hauptamt des Ortes anszuliefern. Wo Zweiganstalten durch
itiahrpost an das Hauvtamt angeschloffen sind, kann di,
Auflreierung auch da erfolgen.

Hachenburg , 16 . März . Vorgestern wurde in der
hiesigen katholischen Pfarrkirche vom hochwürdigen Herrn
Bischof Augustinus Kilian aus Limburg das Sakrament
der Firmung gespendet . Der Herr Bischof traf bereits
am Samstag Nachmittag mit dem Zug 4 Uhr 32 hier
ein und wurde mit Glockengeläute begrüßt . Im übrigen
war von einem feierlichen Empfang Abstand genommen
worden , mit Rücksicht auf die ernste kriegerische Zeitlage.
Nur Kirchenvorstand und Gemeindevertretung waren
offiziell zum Empfange da . Am Sonntag morgen um

j 8 Uhr , nachdem die Frühmesse beendet war , hielt der
hochtvürdige Herr eine stille Messe . In diesen beiden
hl . Messen war der .Kommunionempfang seitens der
Pfarrangehörigen so stark , wie Hachenburg es noch nicht
erlebt hatte . An der Austeilung der hl . Kommunion
beteiligte sich außer dem Herrn Pfarrer von Hachenburg
und einem Herrn aus Marienstatt auch der Herr Bischof
selber . Man konnte aus dem großen Andrang ersehen,
wie die berühmte Verordnung des letzthin verstorbenen
Papstes Pius X . über den Sakramentenempfang auch
schon auf dem V -esterwalde und in Hachenburg die herr¬
lichsten Blüten zeitigt . Um ' /^10 Uhr begann dann die
Einleitung zur Firmung . Anstatt des gewöhnlichen
Hochamtes war wegen der Kürze der Zeit eine Sing¬
messe. Die Festpredigt hielt Herr Pfarrer Dr . Steyer.
Er gab darin eine nochmalige Erläuterung derBedeutung
des Sakramentes der hl . Firmung , dessen große Wichtig¬
keit schon darin liegt , daß nur der Bischof es spenden
darf . Am Schluß der Messe legte der hohe Herr die
heiligen Gewänder an nebst Mitra und Stab und erteilte
ca . 500 Firmlingen dieses hl . Sakrament . Nach Be¬
endigung der hl . Handlung ergriff der Herr Bischof das
Wort und richtete eine herzliche Ansprache an die Pfarr-
gemeinde . Er sprach so, wie eben nur ein Bischof
sprechen kann ; schlicht und einfach , aber überaus packend

; und wirkungsvoll . Nachmittags nach der allgemeinen
Andacht nahm der Diözesanbiststof in der Kirche dann
noch eine Religionsprüfung der oberen Schulklassen vor.
Bei aller Strenge wußte der hohe Herr die Prüfung
doch mit soviel Humor zu würzen , daß die Kinder ganz
entzückt waren . Um 4 Uhr fuhr dann der Herr Bischof
unter Glockengeläute wieder von hier weg nach Marien¬
statt , nachdem er unterwegs dem Helenenstift noch einen
kurzen Besuch abgestattet hatte.

Aus Nnssau , 16 . März . Im Regierungsbezirk Wies-
' baden herrschte die Maul - und Klauenseuche am 15 . März
; in 26 Orten in zehn Kreisen gegen 24 Orte in neun

Kreisen der Vorwoche . Neu verseucht sind im Dillkreise
die Stadt Dillenburg , im Obertaunuskreis Cronberg.

Altenkirchcn , 15 . März . Das hiesige Landratsamt
erläßt folgende Bekanntmachung : Nach Verständigung
mit den Herren Landräten in Siegen und Marienberg
wird hierdurch zugelaffen , daß von heute ab die Brot¬
karten aus dem Kreise Altenkirchen auch gelten im Kreise
Siegen und im Oberwesterwaldkreis und umgekehrt die
Brotkarten aus dem Kreise Siegen und dem Öberwester-
waldkreise im Kreise Attenkirchen Geltung haben.

Codlrnz 14 . März . Oberbürgermeister Clostermann
hat dem Generaloberst v . Einem folgende Drahtnachricht
gesandt : Rheinlands Haupt - und Residenzstadt gedenkt
in Stolz der Waffentat , die Rheinlands Söhne unter
Ew . Exzellenz glänzender Leitung heldenmütig und stand¬
haft in den letzten harten Kampfeswochen vollbracht
haben . Ein neues Ruhmesblatt ist der Geschichte unserer
schönen Heimatprovinz eingefügt worden . Die Führer
und unsere tapfern unbesiegbaren Landsleute in der
winterlichen Champagne bitte ich, des tiefgefühltesten
Dankes der Bürgerschaft von Coblenz versichert sein zu
wollen . — Generaloberst v . Einem antwortete : An die
Residenzstadt Coblenz . Führung und tapfere rheinische
Landsleute freuen sich des treuen Gedenkens der schönen
Residenzstadt und senden herzlichen Gruß.

Kurie Nachrichten.
Die Schüler des Kaiser Wilhelm-Gymnasiums in Monta¬

baur  haben bisher 10150M. Goldgeld gesammelt. —Jn Nied  er»
schel den er hü 11e bei Dillenburg stürzten7 mit Roheisen beladene
Bahnwagen über die Prellbockeinrichtung etwa 15 Meter in die Tiefe.



JVab und fern.
O Geld itttfc Postpakete an deutsche Zivilgefangene

i» Rustlaud können durch die Vermittlung des Kriegs-
gefmigenen-Bureaus des Russischen Roten Kreuzes . Petro-
gi ad. gesandt werden. Doch ist der Inhalt der Sendungen
zollpflichtig. «W.T.B.l

O Bestrafte Brothamster . Als wahre Hamster lata
sich zwei Familien in Oberplanitz bei Zwickau i. Sa et
wiesen. Bei einer polizeilichen Durchsuchung fand mmi
bei ihnen nicht weniger als 35 Brote aufgestapeltl Sir
waren an verschiedenen Stellen eingekauft worden . DaS
ganze Brot wurde ohne Entschädigung beschlagnahmt
n ° K? 2? ei”tS$ efrierm *: a Der erste Beigeordnete de,
Stadt Köln, Adenauer veröffentlicht unter der Überschrift
.Ist das Gefrierverfahren für Schweine geeignet? ' di«
Ergebnisse der darüber von fachmännischer Seit « an»
fluten Untersuchungen. Es handelte sich darum , ob
auch Gefnerschweine nach dem Auftauen noch in derselbe»
W-lse wie frische Schweine zum Pökeln. Räuchern und
zur Wurstfabrikation verwendet werden können. In Köln
sind unter fachmännischer Leitung an zwei Gefrierschweinen

Versuche angestellt worden. Nach einmonatigem Ver»
weilen im Gefrierraum sind Koteletten gebraten . Speck.
Brat - und Fleischwurst hergestellt worden, die sich alle in
Farbe . Aussehen und Geschmack gleich den auS frischem

hergestellten Erzeugnissen erwiesen haben.
Der Verfasser bezeichnet diese Feststellung von großem

Werte kür die bevorstehende Adschlachtung des üderflüssigen
Schweinebestandes und mißt ihr auch für die Zeit nach
dem Kriege zur Beseitigung von Fleischnot groß « Be¬
deutung bei.

O Rauchverbot für Jugendliche . Das Gesund !,eits-
amt der Stadt Lübeck hat in gesundheitlichem Interesse
allen jugendlichen Personen unter 16 Jahren das Rauchen
von Tabak , Zigarren oder Zigaretten verboten . Ebenso
ist es verboten , an solche Personen Tabak , Tabakspfeifen,
Zigarren oder Zigaretten zu verkaufen . Für die Be¬
folgung des Verbots sind auch die zur Beaufsichtigung der
lugendlicken Personen Verpflichteten oeranlworllich . Zu«
wlderbandlnngen werden mit Geldstrafe bis zu 6U Mark
)der mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

ysua dem Gerichts raaL
§ Im Prozrs »gegen de» falsche» Bürgermeister Alexander—

Tl,orn, «»» wurden den Geschworenen die Schuldiragen auk
Betrug , versuchter Betrug , unbefugte Führung des Doktor,
titels . Führung eines falschen Namens , versuchte Ervreiiuug
Meineid in zwei Fällen lindem vor den Amlsgerimlen
Stettin und Leipzig unter falschem Namen eine auch inhalt¬
lich unwahre eidliche Aussage gemacht wurde ), schwere
Urkundenfälschung in zahlreichen Fällen (bet der Bewerbung
um Stadtrats , und Bürgermeisterstellen in einer Reihe von
Stabten unter dem Namen Eerichtsaffeffor Dr . Eduard
Aleranüer ), einfache Urkundenfälschung , intellektuelle Urkunden,
fälschung durch Abgabe eidesstattlicher Versicherungen unier
Benutzung eines katschen Namens . Bewtrkuno von lir.

klärungen in öffentlichen Urkunden unk» Protm
die Rechtsverliältnisse von Erheblichkeit sind, L
»mol anderen Perion abgegeben ftnö
Verteidigers weroen noch einige
nachdem die als Beugin vernomiuene Muti », .
klagten in höchst temveraiiientvoller Weife fg'
getreten ist. Der Antrag auf nochmalige Unter'
Geisteszustandes wird abgelebnt . II

<5 Bekundung deutsch-feindlicher itzesi»»»»^ . E
lieit ! Wegen Ausstosiens aufrührerischer Ruseft
Büglerin Marie Adam aus Mülhausen oor
ordentlichen Kriegsgericht in Neubreisach zu Df
Sie hat die Franzosen im August vorigen Jgg °
ersten Einzug in Mülhausen mit Vivo ia F- **
grübt . Mit Rücksicht daraus , dab die Angekft ^ '
die sie nach ihrer eigenen Angabe nur aus Zu¬
gängen hat . reumütig eingesteht , lieh das
walten und erkannte auf nur 14 Tage Gefäun^
Bruder der Angeklagten war kürzlich wegen?
Straftat kriegsgerichtlich zu drei Monaten GeT
irteiU woroem *

An jedem Tage r>
Bezugspreis belrägt für den Monat nur 50 Pfg . (ohne«
Bestellungen nehmen alle Postanstalten , Bnefträaer'
träger sowie die Geschäftsstelle in Hachenburg entgeg,^

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantn,».
kdeodor » lechtziilbelm H n <f>. n fi t, r 0

Bekanntmachung.
Nach ministerieller Anordnirng darf dem Weizen-

mehl von heute ab vorläufig bis 15 . April ein
Roggenmehlzusatz von 10 Prozent (bisher
30 Prozent ) beigemischt werden.

Hachenburg, den 16. März 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtverordnetenversammlung

auf Freitag den 1». März d. IS ., nachmittags 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Einführung des 1. Beigeordneten Herrn Karl Pickel.
2. Abschluß eines Vertrages mit der Coblenzer Straßen¬

bahn -Gesellschaft. über die Anlage zweier Transfor¬
matorenstationen.

3. Verlegung des Katharinenmarktes im Jahre 1916.
4. Verkauf von Grundstücken zur Verbreiterung des Bahn - !

geleises. >
5. Verlängerung der Jaadpachtverträqe . ' >

Hachenburg, den 16. März 1915.
Der Stadtverordnetenvorsteher r

Lor . Dewald.

Von Intereffe für unlere bandiairte!
Wir unterhalten zur Zeit ein größeres Lager in Futter¬

artikel und zwar sind vorrätig:

Kokoskuchen , Rübkuchen,
Leinkuchen, Zuckerflocken,

Rübenschnitzel, Futterzucker,
Futtermehl , Palmkernmehl,
Gerstefuttermehl , Weizen - und
—  Roggenkleie . —.

Sämtliche Artikel werden solange Vorrat reicht zu
billigstem Tagespreis abgebeben.

Hohe>.,niedrige,
alle Raufen Fröhlicfi’s ßerren-

» flnzugltoffe »
aus einem großen Brandlager , weil diese weit

unier Preis sind.
liebes 800  flteter nachweislich in kurzer
---- ------------- - --- - — — - Zeit verkauft.

Am Sonnadena . d«n ir . a . mir . traf

wieder eine neue Sendung
ein und wer

7 viel Geld
sparen will , säume nicht!

Brandstoffe in prachtvollen Qualitäten und
modernen Mustern , die sich im Tragen sehr gut

bewähren , 130—140 cm breit,

Meter jetzt4 Mk. ==
Ferner empfehlen : Deutsch  e reinwollene

prima Herren - Anzugstoffe
in nur neuen soliden Mustern , durch günstigen

Einkauf besonders preiswert,
Meter 5, 6, 7, 8 u. 9 Mk.

Anzugstofl
für Kommunikanten und Konfirmand«
fertige Anzüge, Büte, Binden,
! Manschetten pp.
Willi . Pickel , Inh. Car

Hachenburg.

Einige tüchtige

Phil.Schneidert%";Hachenburg
Kolonialwaren, Mehl, f utterartlkelu. Dünger engros.
Lager und Kontor an der Bahn in der Nähe der

Wirtschaft Lang.

Diese Stoffe sind weit billiger , als solche auS
Musterkollektionen!

?. fröhlich
Berliner Kaufhaus

Hachenburg
jetzt mUDclmftraße im früheren Dalfauer Röf.
Erstes und größtes Haus für Gelegeoheitskäufeiu

Mamisaklurwareu
Einkauf von Koukurslageru und Partiewareu gegen

sofortige Kasse.

Band- und
Maschinenarbeit

am liebsten solche, die bereits in der Ledern,
gearbeitet haben , zu sofortigem Eintritt gegen
für dauernd gesucht.

Hruby & Eie ., Lederwarenf
Hachenburg.

fuchsige Erdarbe
finden lohnende Beschäftigung

Baustelle Wissen Baustelle
am Sandberg , am Bahn

Bauleiter Stähler . Bauleiter
Suche zum 1. April einen
tüchtigen sinecht,

welcher melken kann.
Frau Adols Kesiler,

_ Hachenbuig (Schloß).
Ein schönes

Kuhkalb
Holländer Rasse, hat zu verkaufen

August Heuzcroth
Hachenburg, Coblenzerstr.

5cköne Wohnung
im ersten Stock, 3 Zimmer, Küche

, und Mansarde sowie Garten , ganz
neu vorgerichtet, sofort oder zum
t . April d. I . zu vermieten.

David Engel
Hachenburg, Loblenzerstraße. !

Feldpost1
prdRtircbe Zutaiftim

gefüllt n»
Schokolade, Pst-

Fleischpasft
Suppen- und
Marmelade, koudens

Sardellenbutter,1
Kognak, Eier^
Rum, Boom?

Versandfertig
Kan Dasbach.

ffachendmg.

Extra billiges Angebot! für Konfirmation und Kommunion
®uvä)  große Einkäufe in ersten Fabriken bin ich in der Lage große Auswahl und billige Preise zu stellen

Für fDädcfien
Kleiderffoffe in Ichmarz, farbig und weih

per Elle 62, 68, 85, 95, 1.08
« loisie in hofieren Preislagen. »

Ferner: Unterröcfee, weißu. farbig, Kränze,
Banton, Sfriege, Kerzentüdter, Handlriuhc,
:-: Regenlc&irme, lämüidte UTäfcbe etc. :-:

Kaufhaus Louis Friedeiann,

Für Knaben
Anzüge in Idnnarz,blauu.dunklen Stoffe

« in guter moderner Verarbeitung»
von den billigsten bis zu den feinsten.

Ferner: Hüte, ßegenfdiirine, Kerzentiidier,
Eandlchufie, Vorbemden, Kragen, ntanldietten,
Sdilipla,Stränge,Hoienträgerjänflide Hälfte etc.

Als Geschenk
erhält jeder Konfirmand oder Kom¬
munikant bei Einkauf des Anzuges
oder Kleides einen guten Filzhut

oder Regenschirm umsonst.
Es liegt im eigenen Interesse aller
Eltern , die Kausgelegenheit bei mir

wahrzunehmen.

im früheren
„Berliner Kaufhaus“

Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gestattet.

fiacftenbur
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